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Alles ist in Bewegung - überall
Landkreis - Die Schulland-
schaft in Holzkirehen und im
Tegernseer Tal ist mächtig in
Bewegung gekommen. Der
Kreistag hat einstimmig den
Bau einer neuen Realschule
in Gmund beschlossen, nach-
dem der Standort Bad Wies-
see gegen vier SPD-Stimmen
durchgefallen war. Eine zwei-
zügige Realschule in Wiessee
sei nicht überlebensfähig,
weil sie keine Jugendliche aus
Waakirchen anlocke, argu-

mentierte beispielsweise Josef
Bichler {CSU). Vorüberge-
hend wird der Kurort aber Re-
alschulstandort. Inzwischen
laufen die Vorbereitungen für
den Einzug von drei Real-
schulklassen sowie zwei fünf-
ten Klassen der Volksschule
Rottach-Egern - der Start des
Kooperationsmodells.

Die Entscheidung pro
Gmund hat auch Auswirkun-
gen auf Holzkirchen. Die dor-
tige Realschule muss somit in

1971 Realschüler,
2494 Gymnasiasten

Landkreis- Die Auslastung
der Realschule Holzkirchen
beträgt aktuell 125 Prozent,
die Realschule Miesbach
weist sogar 136,7 Prozent auf.
Noch schlechter sieht es bei
den Gymnasien im Landkreis
aus. Miesbach: 140,9 Prozent,
Tegernsee: 96,7 Prozent (wo-
bei im Gymnasium Tegernsee
derzeit keine Kursräume für
die Kollegstufe zur Verfügung
stehen).

Diese Zahlen nannte Flori-
an Kainz in seinem Ab-
schlussbericht zur Schulbe-
darfsplanung in der Kreistags-
sitzung am Mittwoch. Kainz'
Schlussfolgerung: Alle Schu-
len brauchen dringend Ent-

lastung (wir berichteten). Ak-
tuellieben im Landkreis 1971
Realschüler (151 davon ge-
hen außerhalb des Landkrei-
ses zur Schule) und 2494
Gymnasiasten (416 extern).

Im ZusCimmenhangmit der
Gymnasiums-Situation be-
zeichnete Kainz Holzkirehen
als "Brennpunkt". Grund:
354 Jugendliche aus der
Marktgemeinde gehen auf ein
Gymnasium im Landkreis,
194 besuchen ein Gymnasi-
um außerhalb des Landkrei-
ses. Zum Vergleich: Die
Kreisstadt Miesbach hat 399
Gymnasiasten, davon geht le-
diglich einer auf eine Schule
außerhalb des Kreises. rm

geringerem Maße erweitert
werden. Die benachbarte
Grundschule kann bleiben -
theoretisch. Denn in der
Marktgemeinde denkt man
offenbar über die große Berei-
nigung des Schulstandorts
nach: FOS und Gymnasium
nach Neu-Erlkam, Haupt- zU
Realschule und eine zentrale
Grundschule an der Baum-
gartenstraße. dak
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